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Der Gnrchmrr
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
82. Jahrgang.

Nr. 37 . Neuenbürg , Donnerstag den 8 . März 1894.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , TamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich1 10 Ẑ, monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezir

vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.

Kekouotmach««g
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die

Vorschriften für die Beschränkung des Verkehrs mit
Wurzelreben.

Da in den Kreisen der Weinbauer, Gärtner und sonstiger Inter¬
essenten vielfach noch Unkenntnis und Unsicherheit über die den Verkehr
mit Wurzelreben beschränkenden gesetzlichen Bestimmungen herrscht, sehen
wir uns veranlaßt, die Beteiligten mit Nachstehendem besonders auf die
bezeichneten Vorschriften aufmerksam zu machen.

In Vollziehung des K4 Abs. 1 des Reichsgesetzes, betreffend die
Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit, vom 3. Juli 1883
sind in den Weinbaugebieten des Reichs alle Gemarkungen, in welchen
Weinbau betrieben wird, bestimmten Weinbaubezirken zugeteilt worden,
und zwar umfaßt:

der erste württembergische Weinbaubezirk die Oberämter Ravens¬
burg und Tettnang;

der zweite württembergische Weinbaubezirk das Oberamt Mergent¬
heim mit Ausschluß der Gemeindcmarkung Rengershausen, ferner die zu
dem Oberamt Gerabronn gehörigen Gemeindemarkungen Oberstetten,
Niederstettten und Wildenthierbach;

der dritte württembergische Weinbaubezirk die Oberämter Rottenburg,
Tübingen, Herrenberg, Reutlingen, Urach, Nürtingen, Kirchheim, Eßlingen,
Cannstatt, Waiblingen, Schorndorf, Welzheim, Backnang, Marbach. Lud¬
wigsburg, Stuttgart Stadt, Stuttgart Amt. Leonberg, Calw, Neuenbürg,
Vaihingen, Maulbronn, Brackenheim, Besigheim, Heilbronn, Neckarsulm,
Wcinsberg, Oehringen, Hall, Künzelsau, sowie die Gemeindemarkungen
Bächlingen und Langenburg, Oberamts Gerabronn und die Gemeinde¬
markung Rengershausen, Oberamts Mergentheim,

Nach Abs. 2 des Z 4 des zitierten Reichsgesetzes ist nun die Ver¬
sendung und Einführung bewurzelter Reben in einen Weinbaudezirk unter¬
sagt. Hienach darf weder zwischen den württcmbergischen Weinbaube¬
zirken untereinander, noch zwischen diesen und nichtwürttembergischen
Weinbaubezirken ein Verkehr mit Wurzelreben stattfinden.

Innerhalb des einzelnen Weinbaubezirks ist der Verkehr mit be¬
wurzelten Reben aus Rebschulen verboten, in welchen andere als in
diesem Bezirk übliche Rebjorten gezogen werden oder innerhalb der letzten
drei Jahre gezogen worden sind.

Zuwiderhandlungengegen diese Vorschriften werden mit Geldstrafen
bis zu 150 oder mit Haft bestraft.

Die Mitglieder der zum Reblausüberwachungsdienst bestellten Orts¬
kommissionen, die mit der Aufsichtsführung über die letzteren betrauten
Bczirksobmänner. die Landesaufsichtskommissäre und die Landwirtschafts-
Inspektoren, sowie die Orts- und Bezirkspolizeibehörden werden auf ihre
Obliegenheit, die Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen, hiemit
besonders hingewiesen.

Uebrigens können nachß 4 Abs. 3 des Reichsgesetzes bezüglich des
Verkehrs mit bewurzelten Reben Ausnahmen zu Gunsten desjenigen ge¬
stattet werden, welcher Rcbpflanzungen in benachbarten Weinbaubezirken
besitzt. Gesuche um solche Vergünstigungen sind bei dem Oberamt ein-
zureichen und von letzterem nach vorgängiger Jnstruierung und Ver¬
nehmung des zuständigen Aufsichtskommissärsdem Ministerium des
Innern zur Entschließung vorzulegen.

Stuttgart, den 5. Februar 1894. v. O w.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Andie Eiitrrb»chsbeai»tki>.
Durch hohen Erlaß der Zivilkammer des Kgl. Landgerichts in

Tübingen vom 21- d. Mts. wurde dem Amtsgericht zu erkennen gegeben,
daß es künftighin bezüglich der Beaufsichtigung des Geschäfts der Fort¬
führung der Gemeindegüterbücher den erheblichen Verzögerungen bei dem
Abschluß der Steuersatzgeschäfte rechtzeitig Vorbeuge und daß von Seiten
des K. Steuerkollcgiums, Abteilung für direkte Steuern in Stuttgart, das
Erforderliche wegen der Geschäftsbehandlung des Bezirksgeometers Calw-
Neuenbürg verfügt worden sei, so daß zu erwarten stehe, daß auch im

Bezirk Neuenbürg von dieser Seite her einem früheren Abschluß der
Sleueriatzgeschäfte kein Hindernis mehr bereitet werde.

Indem man dies bekannt gibt, werden die Güterbuchsbeamten auf¬
gefordert. über den Abschluß der rückständigen Steuersatzgeschäfteunfehlbar
binnen2 Wochen zu berichten, da bis dahin der Zivilkammer ebenfalls
zu berichten ist.

Den 28. Februar 1894. Oberamtsrichter
Lä gel er.

Neuenbürg.

Keka«ntmach«ng
lrrtr. die Vornahme einer freiwilligen Visitation der

Maße» Gewichte «ud Mage«.
In der zweiten Hälfte des laufenden Monats wird Aichmeister

Feldweg  von Calw in den nachstehend genannten Gemeinden des dies-
teitigen Bezirks eine freiwillige Visitation der Maße, Gewichte und Wagen
vornehmen. Die Visitation wird sich auf die nachstehend genannten Ge¬
meinden, in der hier aufgeführten Reihenfolge erstrecken:

Kapfenhardt, Grimbach, Salmbach, Engclsbrand, Langenbrand undWaldrennach.
Die Ortsvorsteher der betreffenden Gemeinden werden ange¬

wiesen, die beteiligten Gewerbetreibenden zur Benützung dieser Einrichtung
mit der Belehrung darüber aufzufordern, daß wegen Unrichtigkeiten und
sonstigen Vorschriftswidrigkeiten, die sich bei der freiwilligen Visitation
der Maße. Gewichte und Wagen ergeben, eine Straseinschreitung nach
Z 369 Ziff. 2 des Reichsstrafgesetzbuchs nicht erfolge.

Den 5. März 1894. K. Oberamt.
Zeller , Am.

Loffenau.

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 17. März d. I ., vormittags von 10 Uhr an

werden aus den hiesigen Gcmeindewaldungenauf dem Rathaus dahier
im Aufstreich verkauft:

507 St . tannene BaustangenI. u. II. Kl. mit 73,68 Fm.,
1433 „ „ WerkstangenI —IV.  Kl .,
2275 „ „ HopfenstangenI.—III. Kl.,

20605 „ „ ReisstangenI.—V. Kl.,
48 „ Wagnereichen mit 3,95 Fm., .
7 Rm. buchene Scheiter.

Liebhaber werden hiemit eingeladen.
Den 2. März 1894. Schultheißenamt.

Schweikart.
Revier Hofstett.

Wmitiliiiiiiihit! i. Ktoster-
hoh-Perkaul.

Am Samstag den 17. März
vormittags 'i - 11  Uhr

in der „Sonne" in Aichelberg
aus Rehgrund, Tropfen, Mcrgel-
garten, Hühnerbach:

29 Eichen mit Fm. 0,42 II., 1.16
III. , 13,05 IV. . 0,70 V. Kl.;

ferner aus Mergelsberg, Hühner¬
brunnen, Kapelle, Schachenkopf,
Breitenwald, Husarenweg, Kälber¬
brunnen. Kienhärdtle, Wolfsäckerle,
Schachenmoos, Hühnerbach. Reh-
platte, Mühlloch, sowie Scheidholz
der Hut Aichelberg:

Rm.: 2 buchene Prügel, 7 dto.
Abfall und 4 Eichen-Abfall; 76
Nadelholz- Scheiter. 200 dto.
Prügel, 176 dto. Anbruch.

Al t hengstet t,
Oberamt Calw.

janz-, Klotz-». Ko,hol;-
Montag den 12. März d. I.

vormittags 10 Uhr
kommen aus den Gemeindewaldungen
Abt Langenlöchle, Kürloch, Eulert
und Achtgrube auf dem hiesigen
Rathaus in Losen von5 bis 25 Fm.
zum Verkauf:
Lang- u. Sägholz I. Kl. 340 Fm.

II. ., 245
III. 230

Bauholz IV. Kl. 150 Fm.,
„ V. Kl. 12 Fm.

Eichen und Buchen 50 St . mit 16
Fm. Meßgehalt.

Auszüge werden auf Bestellung
abgegeben und das Holz auf Ver¬
langen vorgezeigt.

Gemeinderat.
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Revier  Liebenzell.
SIMM- «. Achichlmitzhch-

Knkaiis.
Am Mittwoch den 14. März

vormittags 10 Uhr
im „Ochsen" in Motklingen  aus
Haugstetterebenc. Abt. Härdle und
Haugstetlerhang. Abt. Dachsbau:

Nadelholz-Werkstangcn: 210 I..
90 II. Kl., birkene Werkstangen:
7 III ., 12 IV. Kl., Hopfenstangen:
435 I . 240 II, , 75 IV., 115 V
Kl.; seiner wiederholt aus Haug-
stettcrebene Abt. Eichclgarten und
Augenbiegel: 295 WerkstangenI
Kl. . 35 St . II Kl.. 385 Hopfen¬
stangen I. Kt-, 175 II. , 70 III,
45 IV. Kl. ; 37 Nadelholzroller
2 m lang.

Krivat - Anzeigen.
Emilie Bätzver
Fritz Glauner

Verlobte.
Mühle Birkenfeld Gräfenhausen

März 1894.
Neuenbürg.

Suche bis Äeorgii ein kräftiges
und solides

Mädchen»
welches kochen kann und sich allen
sonstigen Hausarbeiten willig unter¬
zieht bei gutem Lohn.

A Oastpar,
früher Lu tz'sche Brauerei.

Neuenbürg.
Schöne Kartoffeln

(Unterländer) hat zu verkaufen
3 Blaich, Korbmacher.

lojung
Die Versicherung gegen die am 13. d. Mts. stattsindende Aus-

?>'» MM 7
Spar- u. Vorschußbank Wildbad.

übernimmt die

Hlollirvrvk 's MvL  OulÄv.
LüOdsön rrrid 25 6 Loao-8 sr 2SQ 75 kksrmix.

1 — 3 — 1 V » 88v.

WolilscbmscliknööL , § Ie >e !im388i868 Letränk.
LIeick ernpfcklenswerür ktlr Qesunäe unä Lranke.

Lsirr Ärrr'olie rrrrck l êr-skarrbs -r.
In allen gvvignvtsn Lvsekättvn vorrLtkig.

ILsrl ILustSrsr,
kkorLßsim,

Bachstratze 1.
erlaubt sich hiermit einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

seine Dienste in:
Beitreibung von Forderungen aller Art,

Versteigerungen von Mobilien «. Waren , Eingaben
an Behörden, Anfertigung von Kauf- «. Mietverträgen

re. re.
bei billigster Berechnung in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Reelle und schnelle Bedienung zugesichert.
M . Jeden Mittwoch von 11—12 Uhr bin ich in der Bier¬

brauerei Karcher in Neuenbürg zu sprechen.
Goldarbeiter-Lehrlinge
werden unter günstigen Bedingungen
einige angenommen

Pforzheim, Calwerstr. 16.

Patendriefr
in schöner Auswahl empfiehlt billig

K- WeeH.

Sml-Vttki»Ncmudiirg.
Samstag, 10. März

abends S Uhr

Nersaumlima
im Lokal.

Der Turnrat.
Tagesordnung : Bericht unseres

Vertreters vom Kreis-Turnlag in
Stuttgart.

G echi n g en.
Am Feiertag Maria Berk,

den 16. d. Mts . ver-
Unterzeichneter wegen

andauernder Krankheit, vormittags
I I Uhr seine sämtlichen

Bienenvölker
(27) samt 14 Doppelkasten und
einfachen , leereu. volle Rahmen,
württb. Maß, sowie ca. 8 Zlr.

H 0 » 1 §
in Büchsen von 20 - 80 Pfd. per
Ztr . zu 80 , wozu Liebhaber
einladet

Schultheiß Ziegler.

Gefacht wird»ein

Mädchen
für Küche und Hausarbeit in einem
herrschaftlichen Hause.

Exped. sagt wo.

Neuenbürg.

Nciileii Harten,
auch als Bauplatz geeignet, setze
dem Verkauf aus

C Helber.

Frühjahrs -Saison 1884.
Abteilung Damenkonfektion:

Größte Auswahl bei billigsten Preisen sämtlicher Saison -Neuheiten in:

Zaguettes , Capes , Kragen , Regenmäntel,
Promenades und Kindermäntel

in tadelloser Arbeit und elegantem Sitz.

HouLrmsmäsQ -J'acjUSbs uriä HrsZs » .
Die Abteilung für Kerren- u. Knabengarderobe

bietet für jeden Geschmack und in jeder Preislage bei nur guten Qualitäten reichhaltigste Auswahl bei aner¬
kannt billigsten Preisen.

Konfirmand en -Anzüge,
Cheviot , Buxkin, Kammgarn re.

beäerer Muestonoi LloiäoiMrik,
Pforzheima. Marktplatz.
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Herrenal  b.

Ktt-rdm- oMKliiiikllkite«.
Am Samstag den 10. März

nachmittags 2 Uhr
bringt der Unterzeichnet sämtliche
Bauarbeilen von einem Neubau im
Gasthaus zur Sonne in Herrenalb
zur Vergebung und ladet tüchtige
Accordsliebhaber ein.

Jean L. Hummel.

Ar Kettung». Eruadsncht!
versendet Anweisung nach 17-
jähr . approbierter Methode
zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung , mit , auch ohne Vor¬
wissen , zu vollziehen , keine
Berufsstörung , unter Garan¬
tie. Briefen sind 50 in

Briefmarken beizusügen . Man adres¬
siere: „Privatanstalt Villa Christina
bei Säckingen , Baden «.

Bitte lesen!
YTYYYY

Die allein echte « Spitzweg .-
Br « st-Bonbo « s L 20 ^ u. 40 ^
Spitzweg .-Brust -Saft L 50 ^
und 100 ^ sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen,
muß der Name Carl Nill , Ecke
Hauptstätter - und Christophsstraße
Stuttgart verlangt werden.

NS. Die allein echten Nill 'schen
Spitzweg .-Bonbons und Saft sind
nur zu haben bei K . Büxenstein,
und C . Helber in Neuen¬
bürg , K . Brofins , Kond ., in
Herrenalb.

Höfen.
Ca . 20 Ztr . gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Ernst Grohmann.

Neuenbürg.

Lehrlings-Gesuch.
Ein mit guten Schulkenntnisfen

versehener junger Mensch aus guter
Familie findet in unserem Comptoir
als Lehrling Aufnahme.

E . Seeger L Comp .,
Holzschneidewerk.

Calmbach.

Knecht -Gesuch.
Ein solider zuverlässiger Fuhr¬

mann findet dauernde Stelle bei
hohem Lohn . Eintritt sofort.

August Lutz. Kunstmühle.

Neuenbürg.
Ein unteres

Zunkernackerstnck
hat zu verpachten

Wm . G . Blaich . Seiler.

Höfen.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich

einem geehrten Publikum im
Anfertigen von Schlag-

Hämmern , Wrennstempeln etc.
bei pünktlicher Ausführung und
billigem Preise.

Gesälligen Aufträgen sieht ent¬
gegen Louis Schwarz.

Neuenbürg.

Schöne Zwieöten
hat zu verkaufen

Karl Malmsheimer.
Professoren der Medici « und

Tausende von prakt . Aerzten haben er¬
klärt , daß die ächten Apotheker Rich.
Brandt 's Schweizerpillen ein ganz vor¬
zügliches unübertroffenes , weil mild ohne
jegliche Beschwerden u. Schmerzen wirk¬
endes , dabei absolut unschädliches Ab¬
führmittel sind. — Wer daher an Ver¬
stopfung leidet nehme nichts anderes.
Erhältlich ä Schachtel 1 in den Apo¬
theken.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  5 . März (Korresp .) Der
Typhus  ist nunmehr doch in der Abnahme be¬
griffen und es ist Hoffnung vorhanden , daß wir
den unheimlichen Gast in nicht allzuferner Zeit
wieder los werden . Was die Ursache der Epi¬
demie anbetrifft , so weit es sich um das Trink¬
wasser handelt , so ist außer Zweifel , daß Fahr¬
lässigkeiten staltgefunden haben . Eine vom Be¬
zirksoberbeamten unvermutet vorgenommene
Lokalschau wenigstens hat ergeben , daß sich die
Brnnnenstube nicht in der wünschenswerten Ver¬
fassung befand , und daß außerdem das Bett
eines in dieselbe mündenden Bächleins allerlei
Gerümpel beherbergte . Dazu kommt noch, daß
die Wiesen , durch welche dasselbe fließt , vor
Kurzem erst gedüngt worden sind . Wie es
heißt, hat sich die Staatsanwaltschaft bereits mit
der Sache befaßt , so daß je nach Umständen ein
gerichtliches Nachspiel in Aussicht steht. Dem
energischen Eingreifen der Bezirksbehörde zollt
man in unserer Stadt allgemeine Anerkennung.

Pforzheim.  6 . März . Der gestern da¬
hier stattgchabte Vieh markt  war mit 255
Pferden , 10 Fohlen , 477 Stück Großvieh und
mit 2 Farren , 96 Ochsen , 233 Kühen , 58
Kalbinnen , 60 Stück Schmalvich und 28 Kälbern
befahren . Der Handel war sehr lebhaft , die
Preise für sämliche Tiergattungen hatten stark
angezogen.

Deutsches Weich.
Berlin,  5 . März . (Deutscher Reichs¬

tag .) Militäretat , Kapitel Militärjustizverwalt¬
ung . Kriegsminister Bronsart  v . Schellen¬
dorf geht nochmals auf den Fall Kirchhofs und
dessen Begnadigung durch den Kaiser ein . Ein
erbärmlicher Mensch habe jene Verleumdung
über Kirchhofs erfunden ; dann sei die erlogene
und erstunkene Notiz vom Berliner Tageblatt
in seinem Leserkreis verbreitet worden (Heiter¬
keit). Wäre Kirchhofs vor ein bürgerliches
Schwurgericht gekommen , dann wäre er sreige-
sprochen worden , zumal wenn ihn Träger
oder Munkel verteidigt hätte . (Heiterkeit .)
Bezüglich der Soldaten - Mißhandlungen er¬
klärt der Minister , die Mißhandelnden verlören
einen partiellen Anspruch auf Zivilversorgung.
Lieber (Zentr .) billigt die harte Verurteilung
des Falles Kirchhofs durch Bebel nicht . kann
aber auch dem Kriegsminister nicht ganz zu¬
stimmen. Lenzmann  wiederholt nochmals das
Verlangen nach einer Reform des Militärstraf-
prozeffes und geht ebenfalls auf die Kirchhoff-
affaire ein. Nach weiteren Ausführungen Man-
teufsels und des Kriegsministers  zu diesem
Falle verbreitet sich Bebel  über die Soldaten¬
mißhandlungen und Militär -Strafprozesse . Der
Kriegsminister sucht betreffs der Soldatenmiß¬
handlungen einige Aeußerungen des Vorredners
zu widerlegen . Bennigsen (ntl .) weist auf die
Mißhandlung ruhiger Arbeiter in den Fabriken
durch die Sozialdemokraten hin . Nach einigen
Aeußerungen Barth 's (fr . V .) zu dem Falle

Kirchhofs bespricht Schall (kons.) das Duell¬
wesen. Er bezeichnet das Duell als einen Akt
der Notwehr . Lieber (Zentr .) verurteilt das
Duell als einen groben mittelalterlichen Unfug.
Die Resolution betr . die Statistik über militär¬
ische Strafsachen wird angenommen . Morgen
Fortsetzung . — 6. März . Militäretat , Kapitel
Geldvcrpflegung der Truppen . Bebel  tadelt
die Offizier - und Beamtenvereine und kritisiert
die Inanspruchnahme der Mannschaften zu den
Treibjagden . Der Kriegsminister  betont dem
gegenüber , die Jägerbataiüone hätten das Ehren¬
recht bei Kaiserjagden als Treiber mitzuwirken.
Hierauf wurden einige Titel erledigt . Beck
(freis .) bespricht den Fall , daß bei der Einweih¬
ung des Kaiser -Friedrichdenkmals in Heilbronn
den Offizieren und Mannschaften verboten wor¬
den sei, sich an dem Fest zu beteiligen , weil ein
Kranz mit schwarz-rot -goldener Schleife am
Denkmal niedergelcgt werden sollte . Beim Ka¬
pitel Naturalverpflegung , bei dem die Kommission
von den 30 Millionen Etatshöhe 1702000 ^
gestrichen hat , werden die Abstriche gutgeheißen.
Sodann wird das Kapitel Militärmedizinalwesen
und das Kapitel Reisekosten, Tagegelder erledigt,
nachdem die von der Kommission hiezu einge-
brachte Resolution angenommen ist. Eine weitere
Resolution betr . die Unterstützung der Hinter¬
bliebenen von Militärs , welche in Folge Be¬
schädigungen bei Friedensübungen gestorben sind,
wird angenommen . Der Rest des Etats wird
erledigt . Die Forderung für das Dienstgebäude
in Metz wurde endgiltig abgelehnt . Morgen
Aushebung des Jdenditätsnachweises.

Berlin,  5 . März . Das Berliner Tage¬
blatt ließ heule im Reichstage als Antwort auf
die Rede des Kriegsministers am Samstag eine
Erklärung verteilen , in der betont wird , es habe
die Familie des General Kirchhofs in keiner
Weise beleidigt.

Berlin,  5 . März . Dem Vernehmen nach
werden der Reichstag und das preußische Abge¬
ordnetenhaus gleichzeitig am 16 . März sich ver¬
tagen und am 3. April ihre Sitzungen wieder
beginnen.

Berlin,  5 . März . Der „Reichsanzeiger«
schreibt, daß die Meldung der Blätter von einer
Außerkurssetzung der Bereinsthaler österreichischen
Gepräges für Deutschland jeder Begründung
entbehre.

Berlin,  5 . März . Heute früh sind auf
der Stadtbahn bei Charlottenburg durch zwei
Eisenbahnzüge , welche auf benachbarten Geleisen
heranbrausten , 6 Streckenarbeiter überfahren
worden . Fünf sind tot , einer ist schwer verletzt.

Leipzig.  2 . März . Die deutschen Militär¬
vereine in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika beabsichtigen , im nächsten Jahre zur 25.
Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Sedan
einen Maffenausflug nach Deutschland zu unter¬
nehmen , um in einer noch zu bestimmenden
Stadt den Tag festlich zu begehen . Die Leip¬
ziger Militärvereine laden die amerikanischen
Vereine unter Zustimmung der Räte der Stadt
Leipzig ein , Leipzig als Feststadt zu wählen.

Neustadt,  5 . März . Bankier Adolf Dacque
in Firma Louis Dacquo hat sich in Folge großer
Verluste bei dem Konkurs des Weinhändlers
Feiß erschossen.

Stasfe lstein,  28 . Febr . Vor einigen
Tagen beging der durch Viktor Scheffel weit
über die Grenzen Deutschlands bekannt ge¬
wordene „Einsiedelmann « Eremit Ivo Hanne¬
mann in seiner Clause auf dem Staffelberg den
70 . Geburtstag . 37 Jahre weilt er nun dort
oben und tausende und aber tausende Besucher
des Berges hat er mit kühlem Trünke erquickt.
Möge er noch lange , um mit Scheffel (Aven-
tiure , Mönch von Banth , Bericht von den
Mücken) zu sprechen, „das Aldegundiskirchlein
in felsiger Clause hüten « und den Besuchern
des Berges , wenn sie sich an der großartigen
Rundstcht ersreuj haben , körperliche Labung bieten!

Benfeld,  4 . März . Gestern abend wurde
in dem benachbarten Kerzfeld die erste Schnepfe
auf dem Strich geschossen.

Stillstand der Wehrkraft in Ost und West.
Die deutsche Militärvorlage des Vorjahres

scheint in der That der letzte notwendige Vor¬
stoß des Reiches gewesen zu sein, um jeder der
beiden großen Militärmächte in Ost und West
den Rang in der Stärke der Wehrkraft abzulaufen.

Frankreich sucht noch immer sich das An¬
sehen zu geben , als vermöchte es ln der Anzahl
der Waffenfähigen mit uns zu wetteifern . Es
ist dies aber trotz aller Anstrengungen nur
schein . Zwar versicherte der französische Kriegs¬
minister Mercier Mitte Februar m der Armee-
kommijston der Deputierlenkammer , daß bei dem
Ausbruch eines Krieges Frankreichs Slreitkräfte
an der Südost - und Ostgrenze hinter denen
Deutschlands und Italiens nicht zurückstehen
würden , doch mußte er von vorn herein zugeben,
daß der Friedensstand der Kompagnie in Frank¬
reich blos 100 Mann , in Deutschland dagegen

> 150 Mann betrage . Da der Kriegsstand in
beiden Ländern 250 Mann sei, so hätten sonach
in Frankreich 100 Liniensoldaten 150 Reservisten
einzurahmen , was zweifellos für Deutschland
einen starken Vorteil bedeute. Doch sei die
franz . Heeresverwaltung bemüht , auch dieses
Verhältnis auszugleichen . Die nächsten Jahre
würden nämlich stärkere Einstellungen gestatten,
da von 1873 ab die Zahl der Geburten sich
gehoben habe . Auch wolle man die Zuteilungen
zum Verwaltungsdienste , der gegenwärtig 44 000
Mann dem Frontdienste entziehe , möglichst ver¬
mindern . Das hört sich großartig an : 44 000
Mann sind bisher dem Frontdienste entzogen
gewesen ! Natürlich ist gar nicht daran zu denken,
einen irgendwie beträchtlichen Bruchteil der zum
Verwaltungsdienste Herangezogenen dem Ad¬
ministrativdienste zu entziehen . Mit der Ge¬
burtenzunahme , die 1873 ein günstiges Bild
geliefert hat , sieht es außerdem m den letzten
Jahren in Frankreich niederdrückend genug aus.
Das „Journal offiziell « der Republik veröffent¬
lichte kürzlich den Bericht des Arbeitsamtes über
die Bevölkerungsbewegung in Frankreich im



Jahre 1892. Dabei kam der Bericht zu folgen¬
dem Ergebnis: Während noch im Jahre 1889
der Ueberschuß der Geburten über die Todesfälle
sich auf 85 646 Köpfe belief, weist schon 1890
einen Ueberschuß der Todesfälle über die Ge¬
burten von 38 446 auf, im Jahre 1891 betrug
der Ueberschuß der Todesfälle 10 505 und stieg
1892 auf 20 041. Zur Zeit Ludwigs XIV.
war Frankreich das bevölkertste Land Europas,
auch noch zur Zeit NapoleonsI. übertraf es
an Einwohnerzahl alle anderen Staaten unseres
Erdteils, gerade darauf beruhte zum Teil auch
das politische Uebergewicht dieses Landes. Jetzt
ist Frankreich, vielleicht mit einziger Ausnahme
der Türkei, das Land Europas, dessen Bevölker¬
ung schon seit längerer Zeit am langsamsten
zunimmt und in den letzten Jahren gar zum
Stillstand gelangt ist.

Was nun Rußland  anbetrifft, so ist dort
zwar kein Stillstand der Bevölkerungsbewegung
festzustellen, immerhin nimmt aber auch hier die
Zahl der Wehrfähigen rapid ab. Im Jahr
1893 wurden hier von den Gestellungspflichtigen
57000 Mann als gänzlich und dauernd untaug¬
lich ausgemustert, 77000 wurden wegen nicht
genügender Entwicklung zurückgestellt und 13000
Mann zur weiteren Beobachtung abgefertigt, so¬
nach 147 000 Mann, also mehr als 20 Prozent
der Gestellungspflichtigenfür untauglich zum
Heeresdienst erklärt. Dabei muß in Betracht
gezogen werden, daß die Anforderungen hinsicht¬
lich der physischen Beschaffenheit der Rekruten
lange nicht mehr so hohe sind als früher. Die
russische St . Petersb. Ztg. kommt in Anbetracht
dieser Verhältnisse sogar zu dem Schluß, daß
die russ. Rekruten den deutschenu. französischen
in physischer Entwicklung nachstehen. Die geistige
Ausbildung dieser Truppen befindet sich natür¬
lich in einem noch viel traurigeren Zustande als
die körperliche. Einen großen Teil der Schuld
dieser betrübenden Erscheinungen trägt der fort¬
schreitende Verfall des Wohlstandes der länd¬
lichen Bevölkerung und die dadurch bedingte
schlechtere Ernährung.

Beiläufig möge hier erwähnt werden, daß
in der Türkei ein stetiger Rückgang der muha-
medanischen Bevölkerung stattfindet und daß da¬
durch auch hier die Zahl der Wehrfähigen immer
mehr zusammenschmilzt, was natürlich die os-
manifche Herrschaft in ihren Grundvesten bedroht.

Daß Frankreich und Rußland so trübe Er¬
fahrungen machen, darf uns ja mit Genugthu-
ung erfüllen, gleichzeitig lenken diese Erschein¬
ungen aber auch uns selbst mit Gewalt darauf
hin, die Volkskraft durch eine rationelle wirt¬
schaftliche Gesetzgebung zu hegen und zu pflegen
und namentlich für die Erhaltung eines tüch¬
tigen BauernstandesSorge zu tragen.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . März. Nach dem Württ.

Militärverordnungblatt sind die neuen Schieß¬
auszeichnungen(Fangschnüre) nunmehr auch im
XIII. (k. württ.) Armeekorps eingeführt. Beim
XIII. Armeekorps wird ferner für die Infanterie
und Pioniere eine neue Probe des Kochgeschirrs
aus Aluminium eingeführt.

Im „Schw. Merk." veröffentlichen die
HerrenR.Graf Ade lmann-Ad elmannsfeld en,
ritterschaftlicher Abgeordneter, Max Frhr. von
Süßkind -Schwendi,  Max Frhr. Ulm-Erbach,
ritterschaftlicher Abgeordneter, eine Erklärung
zum russischen Handelsvertrag,  in
welcher sie zwar bedauern, daß in demselben
auch der Getreidezoü gegen Rußland ermäßigt
wird. Sie sind aber entschieden der Ansicht,
daß auch die Landwirte — zum Wohl unseres
Gesamtvaterlandes— cs nicht mehr verant¬
worten  können, sür die Ablehnung  dieses
Vertrages einzutrelen.

Stuttgart.  3 . März. Auf den8. Mai
kommen die Jahreszinse aus der in diesseitiger
Verwaltung stehenden Eugen -Wera - Stift-
ung  mit 600 ^ zur Verteilung und zwar die
eine Hälfte für arme Knaben und Mädchen zur
Unterbringung in geeigneten Fortbildungs-An¬
stalten oder Lehrstellen, die andere Hälfte für
Ausbildung von Lehrerinnen und Kleinkinder¬
pflegerinnen, sowie für Schülerinnen von Frauen-

Arbeitsschulen. Gesuche um Berücksichtigung bei
dieser Verteilung sind binnen 30 Tagen hier
einzureichen. Dabei ist nicht nur die Art der
Berufsbildung und der hiezu erforderliche Ge¬
samtaufwand anzugeben, sondern auch zu be¬
merken, wie im Falle der Gewährung eines
Stiftungsbeitrags(in der Regel von 20 »kL) für
die Deckung des übrigen Bedarfs gesorgt wird.
Außerdem ist die Unterstützungswürdigkeit und
Bedürftigkeit durch die betr. gemeinschaftlichen
Aemter zu beglaubigen oder durch andere Zeug¬
nisse gehörig nachzuweisen und, wo ein Lehr¬
vertrag abgeschlossen, auch dieser mit vorzu¬
legen. Köstlin.

Das verstorbene Fräulein Viktoria Rueff
von Stuttgart  hat durch letztwillige Verfüg,
ung dem Ludwigsspital Charlottenhilfe im ganzen
217 000 zugewendet mit der Bestimmung,
daß diese Summe nach den gleichen Grundsätzen
und unter derselben Aufsicht wie das übrige
Spitalvermögen verwaltet und als Grundstocks¬
bestand stets unangegriffen erhalten werden soll.
Der Reinertrag soll zum ehrenden und bleiben¬
den Andenken an ihren Bruder, Louisv. Rueff,
gew. Präsidenten der K. Oberrechnungskammer
und Staatskassenverwaltung in Stuttgart als
„Präsidentv. Rueffsche Stiftung" zu Freistellen
für ärmere kranke Angehörige des Staates
Württemberg verwendet werden. Die Art der
Erkrankung ob innerlich, gynäkologisch oder
chirurgisch, soll einen Unterschied nicht begründen.
Mit diesen Freistellen soll vollständig freie Be¬
handlung und Verpflegung in zweiter und so¬
weit dies nicht möglich, in dritter Klasse, dann
jedoch mit Verköstigung in der zweiten Klasse
verbunden sein.

Stuttgart,  1 . März. Auch ein Zeichen
der Zeit! Bei der Vergebung der Malerarbeiten
für einen hiesigen städtischen Neubau hat ein
Malermeister von dem sehr knapp berechneten
Voranschlag 52 °/o,  schreibe „zweiundfünzig"
Prozent abgeboten!

Die öffentliche Verhandlung im Fall Hegel¬
maier  vor dem Disziplinarhoffür Körper-
schastsbeamte ist auf Montag, 23. April, vor¬
mittags9 Uhr und die folgenden Tage anbe¬
raumt. ObermedizinalratDr. v. Landenberger
in Stuttgart und Geheimerat Dr. Schüle von
Jllenau sind als Sachverständige geladen.

Stuttgart,  1 . März. (Oberlandesgericht)
Die Strafkammer II hatte unlängst einen
Karousellbesitzer auf Grund einer Lücke in der
württ. Gesetzgebung, als zur Entrichtung der
örtlichen Ausdehnungssteuer nicht verpflichtet,
von der Strafe der Hinterziehung mit 1
freigesprochen. Der Strafsenat hat nun auf
die von der Staatsanwaltschaft eingelegte Revi¬
sion jenes freisprechende Erkenntnis aufgehoben
und denselben zur Entrichtung der Steuer ver¬
pflichtet erklärt, und zu 1 Strafe wegen
Hinterziehung verurteilt. Damit ist nun end-
giltig in letzter Instanz entschieden, daß Karousell¬
besitzer in Württemberg, die örtlichen Aus¬
dehnungssteuern zu entrichten verpflichtet sind.

Urach, 24. Febr. Im Jagmädl̂steich
beim Kaltenthal wurde letzten Mittwoch nach¬
mittags die sogenannte„schöne Buche", ein
wahrer, ca. 300 Jahre alter Waltriese gefällt.
Dieses Prachtexemplar, ein Waldzeuge von
Jahrhunderten, stand hart an der Grenze des
Staatswaldes und Hülbener Gemeindewaldes.
Unter gewaltigem Krachen stürzte der gigantische
Urahne des Waldes, dessen Holz morsch war
— daher sein Abbruch— und dessen Fest¬
metergehalt etwa 40 Fm. betragen mag, in¬
folge des gewaltigen Abstürzes dreimal zer¬
schellend zur Erde nieder.

Gültlingen,  26 . Febr. In unmittel¬
barer Nähe der Stelle , wo vor 4 Jahren
Friedrich Deuble, Bauer von hier, ein nach
Dr. Paulus der alemannischen Zeit (ca. 400
n. Chr.) angehöhriges Skelett mit beigelegten
Waffen zu Tage förderte, wurden in den letzten
Tagen weitere Skelettfunde gemacht. In einer
Tiefe von 2—3 Meter fanden sich Schädel- und
Kieferteile(selbst die Zähne sind noch vorhanden),
Hüft» und Schenkelknochen noch sehr wohl er¬
halten vor. Heute stießen sodann die betreffen¬
den Arbeiter auf eine Lanzenspitze und 2

altgermanische Gesässe. Ob man es hier mit
einem früheren, ständig in Gebrauch gestandenen
Gottesacker oder mit einem nur vorübergehend,
etwa in Kriegszeiten gebrauchten Begräbnisplatz
zu thun hat. kann vorerst nicht festgestellt wer¬
den. Vielleicht dürfte die erstere Annahme in- i
sofern einige Berechtigung haben, als nach alten
Urkunden in dieser Gegend des Ortes eine Kirche
gestanden sein soll.

Stuttgart . (Landesproduktenbörse. Bericht
vom 5. März von dem Vorstand Fritz Kreglinger.f
Die abgelaufene Woche hat am Getreideweltmarktenichts
Neues gebracht. Geschäft und Preise bewegen sich in
den engsten Grenzen. Auch an den süddeutschen
Märkten war der Verkehr belanglos. Die Börse ist
ziemlich gut besucht. Geschäft von keinem Belang.
Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen, bayr, In.
18 25 !̂, In . niederbayr. 18 50 fränk. 15
75 bayr. 16 -4L — Kernen 15 -4k 50 ^ bis 16-tL
20 Dinkel II -4t — ^ bis 11 -4L 60 Hafer, In.
holländ. 19 k̂L —Mehlpreise  per 100 Kilogr. inkl.
Sack bei Wagenladung: Mehl Nr. 0 : 27 -4L — ^ bis
28 ^L — Nr. 1 : 25 -4L — 4k bis 26 -4! — Nr. 2:
23 -4L 50 bis 24 -4L — ^ Nr. 3 : 21 -4L 50 !̂ bis
22 -4L — ^Z, Nr. 4 : 18 ^ bis 18 -4L 50
Klere mit Sack, 8 -4L 30 per 100 Kilo je nachQualität.

Ausland.
Wien,  6 . März. Den Parlamenten in

Wien und Pest ist ein Gesetzentwurf zugegangen,
der die Regierung ermächtigt, die Handels¬
beziehungen mit Rußland bis Ende dieses Jahres
vorläufig zu regeln.

Die in einem Petersburger Telegramm des
Pariser „Gaulois" enthaltene sensationelle Be¬
hauptung, es sei in der Thal eine Militär-
Konvention zwischen Frankreich und
Rußland  abgeschlossen worden, wird in der
Pariser Presse eifrigst weiter kolportiert. So
versichert das angesehene„Journal des Debats",
es bestehe wirklich eme solche Konvention, jedoch
nur für den Fall eines Angriffes seitens der
Dreibundmächte auf Frankreich oder Rußland.
Das genannte Blatt erklärt weiter, die franzö¬
sische Regierung habe beschlossen, den Wortlaut
dieses französisch-russischen Vertrages' zu ver¬
öffentlichen, um allen Vermutungen hierüber ein
Ende zu machen. Wäre thatsächlich eine Militär-
Konvention zwischen Frankreich und Rußland
abgeschlossen und unterzeichnet worden, so hätten ff
dre maßgebenden Pariser Kreise mit einem solchen
„großen Ereignisse" schwerlich bis jetzt hinter ft
dem Berge gehalten, da ja die Unterzeichnungf
des angeblichen Vertrages schon gelegentlich der
Pariser Russenseste erfolgt sein soll; die Ver¬
öffentlichung des Vertrages würde dann aber
wohl kaum haben lange auf sich warten lassen.
— Am Sonntag früh wurden in Paris 13 >
weitere Anarchisten  verhaftet; bei mehreren :
derselben deichlagnahmte die Polizei Bomben, die
mit Pulver und anderen Explosivstoffengefüllt
waren. )

Triest , 3. März. In vergangener Nacht ?
sind die beiden Lloyddampfer„Elektra" und I
„Orion" in der Nähe Pvlas zusammengestoßen f,
und auf den Grund gefahren. Die „Elektra" ;
ist stark, der„Orion" nur wenig beschädigt. Ein f
Mann von der Besatzung der „Elektra" wurde ;
getötet, drei schwer verwundet. Mehrere Dampfer
sind zur Hilfeleistung abgegangen. !

Telegramme an den Enzthäler . f
Berlin,  7 . März. Die Kreuzztg. ver-

öffentlicht ein ihr von einem konservativen
Reichstags- Mitglied zugegangenes Schreiben,
worin an der Hand von Zahlen behauptet wird,
daß der russische Handelsvertrag die Holzpappen-
Jndustrie, welche tausende von Arbeitern be¬
schäftigt und in Deutschland 200 Fabriken mit
einem angelegten Kapital von 50 Millionen
besitzt, geradezu ruiniere.

Berlin,  7 . März. Ueber die Heranzieh¬
ung des Reichs zu Kommunal-Abgaben ist sin
Gesetzentwurf ausgearbeitet, über den bereits
Beratungen statlfinden.

Die Morgenblätter melden aus Belgrad:
Der König ernannte Milan zum Stellvertreter
als obersten Befehlshaber der Armee. Bei den
gestrigen Hoffestlichkeiten erschien Milan bereits
in voller Generalsuniform.

Fortsetzung in der Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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